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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Dienſtag

Merſeburger

RNegelmäßige Beilagen:
JAuſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

Fand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

den 22. Februar.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Politiſhe Ueberſicht.

Geſter reich Ungarzr. Der öſterreichiſche
Miniſter des Aeußern, Graf Goluchowski, iſt
am Freitag nach Budapeſt abgereiſt. Duelle
ſind gegenwärtig in Oeſterreich an der Tagesordnung.
Am Freitag fand, wie ſchon in vor. Nr. mitgetheilt,
in einer Reitſchule ein Duell zwiſchen dem Prinzen
Philipp von Coburg und dem Oberleutnant
Geza von MattachichKeglevie vom 13. Ulanen
regiment ſtatt. Den Anlaß haben die Beziehungen
des Oberleutnants zu einer hohen Dame gegeben,
die wiederholt ſeine Schulden bezahlte und mit ihm
in einem fremden Hauſe zuſammentraf. Sie wurde
deshalb nicht zum vorjährigen Hofball geladen.

Frankreich. Der neue ruſſiſche Bot
ſchafter in Paris Fürſt Uruſſow wurde am
Freitag vom Präſidenten Faure zur Ueber
reichung des Beglaubigungsſchreibens empfangen.
Hierbei ſagte der Votſchafter, Befehle des
Kaiſers ſchreiben ihm vor, ſeine ganze Wachſam
keit anzuwenden zur Aufrechterhaltung der
ausgezeichneten Beziehungen, die zwiſchen
Frankreich und Rußland zum großen Vortheil der
beiden befreundeten und verbündeten Nationen be
ſtehen. Der Präſident Faure erwiderte hierauf,
er ſchätze nicht weniger die gegenſeitigen Vortheile
dieſes aufrichtigen, innigen und herzlichen Einver
nehmens, als die kaiſerliche Regierung er erblicke
in demſelben eine Garantie des allgemeinen Friedens
und ein geſichertes Unterpfand für die Wohlfahrt
der beiden verbündeten und beſreundeten Nationen.

Jm Zola- Prozeß hat der elfte Verhandlungs-
tag über die Enthüllung des Grafen Pellieux,
daß ein zweites geheimes Aktenſtück bei der
Verurtheilung von Dreyfus eine Rolle geſpielt habe,
noch keine Klarheit gebracht. Während der Chef
des Generalſtabes Boisdeffre und General Gonſe
die Richtigkeit der Mittheilung beſtätigt haben, hat
Oberſt Picquart dieſes Actenſtück als eine
Fälſchung bezeichnet. Wahrſcheinlich wird dieſe
Behauptung Picquarts eine Anklage gegen ihn vor
den Kriegsgericht zur Folge haben. In der Haupt
ſache wurde die Sitzung ausgefüllt mit den Ver
ſuchen der Vertheidigung, den als Zeugen geladenen
Major Eſterhazy zum Sprechen zu bringen.
Eſterhazy verweigert aber jegliche Ausſage und
wurde darin vom Präſidenten, wie von den Zu
hörern, die zum größten Theile aus Offizieren be
ſtanden, lebhaſt unterſtützt. Das ſonderbare Verhalten
Eſterhazys erweckt den Verdacht, als fürchte er, beim
Kreuzverhör durch die Vertheidiger Zolas ſich durch
irgend eine Aeußerung ſelbſt zu verrathen. Der Verlauf
der Verhandlung hat die Erreguug wieder ſtark ge
ſteigert. Beim Verlaſſen des Gebäudes wurden die
Oſſiziere, beſonders General Pellieux, lebhaft von
der Menge begrüßt. Einige Perſonen, welche hier
gegen proteſtiren wollten, wurden von der Menge
ängegriffen; mehrere Perſonen wurden verhaftet,
aber alsbald wieder freigelaſſen. Die Menge, welche
von Poliziſten in Ordnung gehalten wurde, pfiff

ola, als er das Gerichtsgebäude verließ, aus.
m Sonnabend wurden General Pellieux

und Oberſt Picquart neuerlich confrontirt.
Pellieux ſagt: „Da ſteht neben mir ein Herr,
der noch immer Uniform trägt und geſtern drei
Generale als Fälſcher bezeichnet hat.“ Piequart
(heftigh: „Das iſt eine Jnſinuation; was ich ge
ſagt, halte ich aufrecht, Sie waren guten Glaubens,
ſind aber durch Fälſcher irre geführt worden.
(GBewegung.) Picquart wünſcht dann, daß ein Ge
neral, welcher Frankreich Ehre gemacht habe, her
komme, um zu bezeugen, ob er wirklich ein verächt
Kcher Offizier ſei. e „Jawohl, General
Gallifet drückte mir die Hand beim Ehrenrathe,
wo ich der Wahrheit ſo treu blieb wie heute; dieſer
Händedruck befriedigt mich.“ Nach der Vernehmung
Skailles, Duclaux' und Frances, die alle drei dem
Muthe Zolas ihre Anerkennung zollten, wurde das
Zeugenverhör geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet

Montag ſtatt. Zur Dreyfuß-Angelegen-
heit hat der frühere boulangiſtiſche Abgeordnete
Millevoye vor einigen Tagen in einer in Su-
resnes bei Paris abgehaltenen Verſammlung die
Behauptung aufgeſtellt, es exiſtire ein Schreiben des
deutſchen Kaiſers, das ſich auf den ehemaligen
Hauptmann Dreyfus beziehe. Dazu bemerkt die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Wir brauchen kanm hervor
zuheben, daß dieſe Angabe jeglicher Begrün-
dung entvbehrt.

Englanzg. Die Einverleibung des
Nigergebietes in die engliſche Reichs
herrſchaft iſt beſchloſſen worden. Daily
Chronicke“ meldet aus Liverpool: Das Nigerküſten
Protektorat und die Gebiete der Niger-Compagnie
ſollen am 31. März der Reichsherrſchaft einverleibt
und zuſammen mit der Copagnie Lagos einem
Zolktarif unterworfen werden. Der Handel
ſoll der ganzen Welt unter gleichen Be-
dingungen offen ſtehen und auch die Niger
Compagnie keine Vortheile genießen. Am
Niger ſoll eine ſtändige Reichstruppe von
5000 Mann aufgeſtellt werden. Jm Niger-
gebiet ſind engliſche und franzöſiſche Truppen
jetzt aber aufeinander geſtoßen. Dieſe Meldung hat
am Freitag im engliſchen Unterhanſe Anlaß
zu der Anfrage gegeben, ob Nachrichten ernſten
Charakters aus Weſtafrika eingetroffen ſeien. Staats
ſecretär für die Colonien Chamberlain er
widerte, er werde die eingegangenen Telegramme
verleſen, das Haus möge dann die Wichtigkeit der
ſelben beurtheilen. Ein Telegramm des Gouverneurs
von Lagos beſagt, Boria, im Hinterlande von
Lagos, ſei am 6. Febr. von der HauſſaTruppe beſetzt.
Am 9. Febr. ſeien 30 Senegaleſen wahrſcheinlich
von Nikki kommend, in Boria eingetroffen, welche den
Auftrag hatten, den Ort zu beſetzen ein Subaltern
Offizier hätte den Befehl erhalten, die britiſche
Flagge niederzuholen. Die Forderung ſei
abgelehnt worden und die „fremde Macht“ habe
ſich zurückgezogen und drei Meilen von der Stadt
entfernt ein Lager bezogen. Ein andere Depeſche
vom ſtellvertretenden Gouverneur der Goldküſte
berichtet, Major Northeote, welcher ſich im
Hinterland der Goldküſte beſinde, habe telegraphirt,
die „Franzoſen haben in Wae einen aus einem
Subaltern Offizier und etwa 30 Eingeborenen
Soldaten beſtehenden Poſten eingerichtet. Coldrillet,
als befehligender Offizier, iſt in Begleitung eines
Kapitäns und zweier Leutnants mit 64 Einge
borenen Soldaten am 1. Febrnar in Naſſa einge
troffen. Jch hatte einen Poſten in RNaſſa einge
richtet. Jch proteſtirte ſchriftlich gegen den
Durchmarſch Cordrillets und ſtelllke ihm eine Con
ferenz am 2. Februar in Wae anheim. Trotz des
Proteſtes rückte er weiter vor. Nach einer
in üblicher Weiſe von beiden Parteien abgegebenen
Proteſterklärung iſt Coldrillet nach Lſo abgegangen,
den oben erwähnten Poſten unbeläſtigt hinter ſich
laſſend.“ Nach Verleſung der Depeſchen rief das
iriſche Mitglied Dr. Tanner „Vive la France“,
worauf Rufe „zur Ordnung“ laut wurden. Die
Adreſſe wurde ſodann genehmigt.

Nordamerika Der Untergang des
Panzers „Maine“ vor Havanna hat in den
Vereinigten Staaten eine ſtarke Erregung her
vorgerufen, die ſich mit großer Schärfe gegen Spanien
wendet. Jm amerikaniſchen Miniſterrathe, der am
Freitag in Waſhington abgehalten wurde, bildete der

Untergang des Panzers „Maine“ den
Hauptgegenſtand. Der Präſident und das
Cabinet ſind der Anſicht, daß die Urſache des
unheilvollen Ereigniſſes ein reiner unglücklicher Zu
fall ſei, jedoch wird der Präſident eine ſehr eingehende
Unterſuchung veranlaſſen. Der Congreß bewilligte
200 000 Doll., um die Leichen der bei dem „Maine“
Unfall Umgekommenen zu bergen und den Vorſuch
zur Hebung des Schiffes zu machen. Jm Senate
wurde ein Beſchlußantrag Allan berathen, wonach
der Ausſchuß für Flottenangelegenheiten angewieſen

werden ſoll, eine Unterſuchung über das Unglück
anzuſtellen. Maſon ſtellte den Unterantrag, die
Unterſuchung einem Sonderausſchuß zu übertragen.
Bei der Begründung deſſelben äußerte Maſon, es
ſei augenſcheinlich, daß die Thatſachen bezüglich
Kubas verheimlicht würden. Redner fügte hinzu,
er möchte nicht an einem Unterſuchungsausſchuß
theilnehmen, denn er möchte nicht an einem Tiſche
mit Spaniern ſitzen, außer wenn er ein Stilet
in der Taſche habe. (Gelächter) Waleott be
merkt, die Unterſuchung würde ehrlich geführt
werden. Man ſollte es vermeiden, eine befreundete
Nation zu beleidigen. Der Krieg könne
kommen, thatſächlich ſei er vielleicht nicht
weit entfernt, aber die Haltung der Amerikaner
müſſe ſo ſein, daß ſte die Selbſtachtung bewahren
und die anderen Völker zur Achtung ihres Stand-
punktes veranlaſſen. Die Berathung des Antrags
Allan wurde vertagt. Jn Havanna hat am
Freitag in Anweſenheit der ſpaniſchen Militär und
Civilbehörden die feierliche Beerdigung der bei dem
Unglück der „Maine“ Umgekommenen ſtattgefunden.
Die ſpaniſchen Truppen erwieſen die militäriſchen
Ehren. Zahlreiche Kränze wurden an den Särgen
niedergelegt. Das ſpaniſche Kriegsſchiff
„Vizcaya“ iſt, wie ſchon erwähnt, am Sonnabend
in Sandy Hook vor Newyork vor Anker gegangen
Die Polizei hat weitgehende Vorſichtsmaßregeln zum
Schutze des Schiffes getroffen. Es herrſcht offenbar
die Befürchtung, daß die in der Bevölkerung über
den Untergang des amerikaniſchen Kreuzers „Maine“
herrſchende Erregung einen Racheakt gegen das
ſpaniſche Schiff veranlaſſen könnte.

Zu den Vergängen in Oſtaſien,
Der japaniſche Miniſterrath hat nach

einer dem „Standard“ zugegangenen Depeſche aus
Kobe endgiltig beſchloſſen, der chineſiſchen
Regierung keine Ausdehnung der
Zahlungsfriſt für die im Mai d. J. fällige
Rate der Kriegsentſchädigung zuzugeſtehen.

Aus Tonking verbreitet die „Times“ eine
merkwürdige Nachricht: Die in Hanvi (Tonking)
erſcheinenden Blätter berichten, daß 7000 Mann
Truppen mobiliſirt werden, um nach Ankunft
der Flotte mit dieſer gemeinſam vorzugehen. Ver
ſtärkungen von Infanterie und Artillerie ſtehen in
Bereitſchaft, um auf ein gegebenes Signal zu mar
ſchiren. Jn Mongfkai, einer tonkineſiſchen Seeſtadt
an der chineſiſchen Grenze ſind die Truppen zu
ſammengezogen. Vor Kurzem wurde allerdings
gemeldet, daß die Franzoſen, im Falle ihnen nicht
für die Gefangennahme eines Franzoſen durch chine
ſiſche Räuber binnen 8 Tagen volle Genugthuung
würde, der chineſiſchen Regierung mit bewaffneter
Jntervention gedroht haben doch iſt dieſe Genug
thuung inzwiſchen gegeben worden es bleibt alſo
ganz unverſtändlich, warum jetzt noch dieſe Mobili
ſirung an der chineſiſchen Grenze erfolgt. Eine
anderweitige Beſtätigung hat dieſe Meldung noch
nicht erfahren.

Deutſchland

Berlin, 21. Febr. Der Kaifer und die
Kaiſerin unternahmen am Sonnabend Vormittag
einen gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten.
Von 10 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des
Chefs des Generalſtabes und des Chefs des Militär
cabinets. Um 1 Uhr nahm Se. Majeſtät militäriſche
Meldungen entgegen und empfing darauf den Herzog
von SachſenAltenburg. Hieran anſchließend fand
bei den Majeſtäten Frähſtückstafel ſtatt, an welcher
der Herzog von Sachſen Altenburg theilnahm.
Die Kaiſerin ertheilte am Sonnabend Nachmittag
dem Präſtdinm des Abgeordnetenhauſes die erbetene
Empfangsaudienz. Der Empfang des Präſidiums
ſeitens der Kaiſerin hatte am Krönungs und Ordens
feſte unterbleiben müſſen, weil Jhre Majeſtät wegen



Unpäßlichkeit dem Feſte fernbleiben mußte. Der
„Nat. Ztg. zufolge wird der Kaiſer bereits am
25. d. M. in Wilhelmshafen eintreffen und die
Rekruten des Geſchwaders beſichtigen.

Kronprinz Conſtantin von Griechen-
an d) wird nach der Vollendung ſeines militäriſchen
Berichtes über den letzten Krieg, d. h. ungefähr um
die Mitte März, eine Reiſe nach Europa antreten.
Jn Begleitung ſeiner Gemahlin, der Kronprinzeſſin
Sophie, wird er zuerſt am deutſchen Kaiſer-
Hofe einen Beſuch abſtatten, um dann weiter nach
England und Dänemark zu reiſen. Die Dauer des
Aufenthalts im Ausland wird etwa 2 Monate
beanſpruchen

Finanzminiſter v. Miquel) beging am
Sonnabend ſeinen 70. Geburtstag. Die eigentliche
Feier ſoll am 21. d. M. ſtattfinden. Der Kaiſer
hat ein beſonderes Glückwunſchſchreiben geſandt.

(Zu dem Schreiben des deutſchen
Staatsſecretärs Staatsminiſters von
Bülow) an den Evangeliſchen Bund bemerkt
Die in Rom erſcheinende „Opinione“ „Wir con
ſtatiren, daß hier kein Zweifel obwalten kann über
die Gefühle der deutſchen Regierung und des
deutſchen Volkes für Jtalien. Das Antwortſchreiben
des Staatsſecretärs v. Bülow, des aufrichtigen
Freundes unſeres Landes, deſſen Verhältniſſe er
vollkommen kennt, harmonirt in jeder Beziehung
mit der Auffaſſung, die der betreffende Vorgang
hier in Rom gefunden hat. Die zwiſchen Deutſch
land und Italien beſtehenden Bande ſind ſo feſt,
die gegenſeitigen Jntereſſen ſo klar und die wechſel
ſeitigen Gefühle ſo ſicher, daß ſie jeden Verſuch
ausſchließen, eine Trübung oder Mißtrauen zu er
regen.“ Und der „Popolo Romano“ bemerkt, daß
die Antwort des Herrn v. Bülow genau den That
ſachen entſpreche und daß die Anſicht des Miniſters
mit derjenigen der politiſchen Kreiſe in Rom und
der Jtaliener übereinſtimme,

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Februar.
Die weitere Berathung der Poſt Dampfervorlage im
Reichstage führte zu der Verweiſung derſelben an eine
beſondere Commiſſion. Graf Armin (Vp.) trat für die
Vorlage ein, welche dem Handel große Vortheile biete. Er
gönne dem „reellen Handel alles Gute, wenn man auch
nicht unſere ganze Production auf den Export baſiren dürfe,
woran bekanntlich noch Niemand gedacht hat. Hermes
rſ. Vp. meint, das Heil der Vorlage ſei ohne Subvention
zu erreichen. Hammacher (nl.) für die Vorlage Staats
ſecretär Poſadowsky will die Frage unterſuchen, ob die
Beſtimmung, daß die Poſtdampfer auf deutſchen Werften
zu bauen ſeien, nicht dahin zu erweitern ſei, daß auch die
Materialien aus dem Jnland bezogen werden müſſen.
1889 habe der Lloyd in England billigere Paſſagepreiſe
bewilligt, als der Tarif vorſchrieb. Sobald wir das erfuhren,
haben wir Einſpruch erhoben, aber im Hinblick auf die
engliſche Concurenz den billigeren Tarif auch in Deutſchland
bewilligt. Metz ger (Soz.) gegen die Vorlage. Graf
Limbürg (konſ.) verſichert, er wolle keine do u des
Politik mit der Vorlage treiben; tritt aber noch einmal
für die Uebernahme der Bergwerke in Ching durch das
Reich ein. Molkenbuhr (Soz.) empfahl, lieber die 5
Millionen Mark für Kanäle zu verwenden. Fritzen (Cent.)

betont, daß Müller Fulda die Einfügung der Linie Trieſt
Alexandrien nicht zur Bedingung für die Annahme der
Vorlage gemacht habe. Die Berathung endete mit der
Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mit
gliedern. Montag wird die Berathung des Militär
Stats fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus begann ſeine heutige Sitzung mit einer

Wahlprüfung. Die Wahl des Abg. v. Wolszlegier
Wpole) ſoll nach dem Vorſchlage der Commiſſion für ungültig
erklärt werden. Demgegenüber beantragen Mitglieder der
polniſchen, der freiſinnigen Volks und der Cntrumspartei,
die Entſcheidung auszuſetzen und über einige Punkte Er
Hebungen zu veranſtalten. Dieſer Antrag rief eine Ver
Handlung hervor. Nach längerer Beſprechung wurde der
Antrag angenommen. In der Fortſetzung der zweiten
Beſprechung des Miniſteriums des Jnnern
Brachte Abgeordneter Rickert freiſinnige Vereinigung)
wieder eine Reihe von Uebergriffen der Landräthe zur Sprache
und forderte ein Geſetz über die Beamten Verantwortlich
keit. Der Miniſter Frhr. v. d. Recke rechtfertigte ſeine
Haltung zu den Uebergriffen der Beamten, theilte jedoch
mit, daß er über die Handhabung des Vereins- und Ver
ſammlungsrechtes in einzelnen Theilen von Pommern ganz
erſchrocken ſei. Ein pommerſcher Regierungspräſident habe
ſchon für ſeine Beamten eine volksthümliche Bearbeitung
des Vereins und Verſammlungsrechts anfertigen laſſen.
Den Schluß der Sitzung füllte eine Rede des Abg. Diedrich
Hahn, der den hannoverſchen nationalliberalen Abgeordneten
Sorwarf, die Zeichen der Zeit verkannt und den agrariſchen

Zug im Bauernſtande nicht bemerkt zu haben. Montag
Il Uhr wird die Berathung fortgeſetzt.

Der Cultusminiſter hat in der Commiſſion
für das Privatdocentengeſetz erklärt, die
Regierung werde einer Ausnahmebeſtimmung für
die Privatdocenten, d. h. der Beſtellung des Ober
verwaltungsgerichts (an Stelle des Stagatsmini
ſteriums) als zweite Jnſtanz, welche die Commiſſton
mit 6 gegen 5 Stimmen beſchloſſen hat, in keinem
Falle zuſtimmen. Es bleibt nunmehr die zweite
Leſung der Commiſſion abzuwarten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt von
Gerüchten Notiz, wonach die Abſicht beſtehe, den
Reichstag demnächſt vorzeitig zu ſchließen

oder gar aufzulsſen und fährt dann ſfork:
„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die verbündeten
Regierungen nicht daran denken können, den Schluß
des gegenwärtigen Reichstags vor Erledigung
ſeiner dringendſten Aufgabe, der Flottenvorlage
herbeizuſühren.“ Es iſt das ſo ſelbſtverſtändlich,
daß unſeres Wiſſens von keiner Seite eine ſolche
Möglichkeit in Betracht gezogen worden iſt. „So
weit ſich aber jene Gerüchte auf den Zeitpunkt nach
der Durchberathung des Flottengeſetzes beziehen,
ſollen ſie in das Gebiet müßiger Conjekturalpolitik.
Sie verdienen daher überhaupt keine ernſte
Berathung.“ Wenn das überhaupt einen Sinn
hat, ſo kann es nur heißen, daß die verbündeten
Regierungen die etwaige Ablehnung des Reichs
tags auf 7 Jahre nicht zum Anlaß einer Auf
löſung machen würden.

Einige Proben agrariſcher Be
ſcheidenheit gab in der Sitzung der Budget
commiſſion am Sonnabend der Kriegsminiſter von
Goßler, indem er bei Beſprechung von Flur
ſchäden bei Truppenübungen von gewiſſen
Gutsbeſitzern berichtete, welche eine Entſchädigung
von 17600 Mk. für einen ſpäter auf 814 Mk.
eine Entſchädigung von 58000 Mk für einen
ſpäter auf 7000 Mk. feſtgeſtellten Flurſchaden ge
fordert hatten. Jm Laufe der Verhandlungen kam
des Weiteren zur Sprache, daß in Gegenden, welche
bei Truppenübungen bevorzugt werden, mit Vorliebe

ſolche Gewächſe angebaut werden, die
möglichſt hohe Flurſchäden im Manövergelände
ergeben. Auf den Gütern in den Nachbarkreiſen
von Berlin würden beiſpielsweiſe die Teltower
rübchen als beſonders ergiebige „Manöver
pflanze“ in immer geſteigertem Umfange für die
Zwecke von Manvverſchäden angebaut.

Zeitz, 18. Febr. Nachdem am 12. d. M. in
Oſſig die Tollwuth an einem Hunde amtlich
feſtgeſtellt worden iſt, ſind ſämmtliche Hunde in den
innerhalb 4km um Oſſig belegenen Ortſchaften bis
zum 12. Mai d. J. feſtzulegen, das heißt anzuketten
oder einzuſperren. Jm Uebrigen gelten die bekannten
Beſtimmungen.

Gera, 20. Febr. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte geſtern die 27jährige Dienſtmagd Marie
Mord aus Dobareuth bei Gefell wegen Ermordung
ihres jährigen Kindes zum Tode.

Gotha, 18. Febr. Auf Vortrag des Herrn
Vorſitzenden, Finanzrath Döbel, wurde von den
Stadtverordneten hierſelbſt die mit dem Allgemeinen
Deutſchen VerſicherungsVerein in Stuttgart abge
ſchloſſene Verſicherungsvertrag, der die
Stadt gegen alle möglichen Regreßanſprüche
ſichert, auf weitere 5 Jahre verlängert, nachdem die
Nothwendigkeit der Haftpflicht- Verſicherung und die
Coulanz dieſer Geſellſchaft des Näheren nachgewieſen
worden war.

f Halberſtadt 16. Febr. Ein Schwindler,
welcher unter dem Vorgeben, er könne den wegen
Mordes zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilten
Landwirth Brüning aus dem Zuchthauſe befreien,
von einer Verwandten des Brüning 3000 Mark
und einen Anzug zu erſchwindeln verſuchte, wurde
im Laufe des geſtrigen Tages hier verhaftet.

4 Torgau, 20. Febr. Geſtern wurde von der
Budgetcommiſſion des Reichstages für den Ka
vallerie-Kaſernen- Neubau in Torgau die
erſte Rate (500000 Mk.) einſtimmig bewilligt.
Somit wäre auch der letzte Zweifel an der Mög-
lichkeit der ſchon längſt geplanten Verlegung eines
Kavallerie Regiments nach unſrer Stadt beſeitigt.
Nur unbeſtimmt iſt es zur Zeit noch, welches
Regiment in Torgau ſeine künftige Garniſon erhält.

(Hall. Ztg.)
F. Deſſau, 19. Febr. Die Königin von

Württemberg iſt geſtern Abend hier eingetroffen
und hat im Palais dex Prinzeſſin Hilda von An
halt Wohnung genommen.

Eiſenberg i. Thür., 20. Febr. Die Leiche
des ſeit einigen Monaten vermißten Gerichtsaſſeſſors
Prater aus Walpernhain iſt bei Köſtritz aus der
Elſter gezogen worden. P. hat vermuthlich in
geiſtiger Umnachtung den Tod geſucht.

Schönebeck, 20. Febr. Jm Jähzorn hat
geſtern Abend der BürſtenwaarenHauſtrer Gottlieb
Sander aus Schönebeck, in Hannover, wo er
während einer Reiſe logirte, mit einem Dolchmeſſer
erſt ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt er
ſtochen. Die Verſtorbenen hinterlaſſen 5 Kinder.

4 Schönebeck, 18. Febr. Jnfolge des Sturmes
ſank bei Glinde geſtern Nachmittag ein mit Steinen
beladener, nach Roßlau beſtimmter Kahn, der
Ziegelei bei Glinde gehörig. Leider büßte dabei der
Bootsmann Rob. Schirmer ſein Leben ein; der
Steuermann und der zweite Bootsmann wurden
durch einen Altenplathower Schiffer gerettet.

Vermiſchtes.
(Ueber das Grubennnglück auf Zeche CTaro

linenglüch bei Bochum wird weiter geſchrieben Nach
der miniſteriellen „Berl. Corr.“ wurde die Grube Vereinig
Carolinenglück bisher zu den weniger gefährlichen Gruben
gezählt. Jhre Schlagwetterentwickelung war verhältnißm
gering. Es haben zwar in den 36 Jahren von 1861 bis
1896 im Ganzen 22 Exploſionen auf dieſer Zeche ſtattge
funden, doch ſind dadurch insgeſammt nur vier Mann ge
tödtet und 24 verletzt worden Die Exploſion fand auf der 5.
Sohle (345 Mtr. unter Tage) in den Fettkohlenflötzen Schleswig
Holſtein und Alſen ſtatt, hat ſich jedoch, nach den vorge
kommenen Zerſtörungen und Beſchädigungen zu ſchließen
auch über das Flötz Präſident ausgedehnt und bis nach dem
Förderſchacht hin verbreitet. Der Kaiſer hat nach dem
„Reichsanz.“ den Miniſter für Handel und Gewerbe beauf
kragt, den Betheiligten ſeine Theilnahme auszuſprechen und
zu berichten, was etwa zur Linderung der dringendſten Noth
ſogleich geſchehen könne. Der „Reichsanz.“ vom Sonnabend
Abend giebt an, daß bei der Kataſtrophe 120 Perſonen ihren
Tod gefunden haben und ein Arbeiter noch vermißt wird.
Nach der „Köln. Volksztg.“ befindet ſich der Herd der Kata
ſtrophe auf der fünften Sohle im Flötz Holſtein. Unkennt

liche, formloſe Menſchenkörper, die man als ſolche nur ver
muthen kann, beweifen, daß das Unglück hier entſtanden iſt.
Schwere eiſerne Träger, welche die hängenden Kohlenmaſſen
zu ſtützen hatten, ſind von dem Druck der Luft reifenförmig
gebogen, und ein Kohlenzug von mehreren Wagen iſt von
dem Geleiſe mehrere Meter weit fortgeſchleudert worden.
Was die Gewalt der Exploſion verſchonte, wird von den
Flammen vernichtet, die da unten widerſtandslos walten
und an der hölzernen Grubenzimmerung reichliche Nahrung
finden. Von Sohle 5 iſt die Verheerung weiter gedrungen
bis hinauf zu Sohle 4 und hat auch dort noch mehrere
Opfer geſfordert, während ein Theil der Arbeiter, die ſich
nahe an der Schachtöffnung befanden, ſich durch ſchlennige
Flucht noch retten konnte. Die Rettungsarbeiten ſind ſofort
in Angriff genommen. Von den umliegenden Zechen wurden
bereitwillig Leute zur Verfügung geſtellt, die an den Rettungs
arbeiten mitwirken. Und auch dieſe ſind nicht ohne Gefahr
Viele Rettungsmannſchaften wurden zu Tage gefördert, die
unter der Einwirkung der giftigen Gaſe, der ſogen. Nach
ſchwaden, die Beſinnung verloren hatten und ins Krankenhans
Bergmannsheil geſchafft werden mußten. Und dennoch fährt
die Förderſchale immer wieder mit neuen todes muthigen
Arbeitern hinunter in die Tiefe, um die Leichen der Kamerg
den zu bergen und den Bedrängten Hilfe zu bringen. Und
jedesmal bringt auch die Schale eine Anzahl Todter oder
ſtöhnender Verwundeter mit herauf Sonntag Nachmitteg
fand unter Theilnahme zahlreicher Vereine und einer nach
Tauſenden zählenden Menſchenmenge die Beerdigung der
Mehrzahl der bei der Kataſtrophe ums Leben gekommenen
Bergleute ſtatt. Nachdem die Särge, 109 an der Zahl, in
zwei rieſigen Maſſengräbern auf dem Friedhof in Hamme
verſ.nkt waren, hielten Geiſtliche beider Confeſſionen tiefer
greifende Trauerreden. Hunderte von Familienmitgliedern
ümſtanden laut klagend beide Gräber.

(Erſchütternde Folgen) hat eine Verurtheilung
gehabt, welche am Donnerstag durch die zweite Strafkammer
des Berliner Landgerichts I geſchah. Der 56 jährige Kauf
mann R. war beſchuldigt, ſeinem Prinzipal einen Betrag
von 400 Mk. unterſchlagen zu haben. Er leugnete trotz des
erdrückendſten Beweismaterials, und erſt nach langer Zeugen
vernehmung und nachdem der Staatsanwalt eine Gefängniß
ſtrafe von 6 Monaten beantragt hatte, ließ er ſich bewegen,
ſeine Schuld einzugeſtehen. Der Angeklagte hatte einen
Gehalt von 6000 Mk. bezogen und von einer Nothlage
konnte ſomit keine Rede ſein. Dieſer Umſtand fiel ſo er
ſchwerend ins Gewicht, daß der Gerichtshof über den Antrag
des Staatsanwalts hinausging und auf 9 Monate Gefängniß
bei ſofortiger Verhaftung erkannte. Als die auf dem
Wandelgang harrende Ehefrau des Angeklagten dies Ergebniß
erfuhr, brach ſie ohnmächtig zuſammen. Man brachte ſie
in eine leerſtehende Zelle und überließ ſie der Pflege ihres
Ehemannes, dem es auch nach längerer Zeit gelang, ſie zum
Bewußtſein zu bringen. Dann wurden die Gerichtsdiener
Zeugen, wie die Gatten in überans inniger Weiſe von
einander Abſchied nahmen. Sie flüſterten ſich Worte zu,
die für gegenſeitige Troſtesworte gehalten wurden. Sie
haben aber einen anderen Sinn gehabt. Frau R. hatte
ſchon während der Verhandlung geäußert, daß ſie die Ver
urtheilung ihres Mannes nicht überleben würde. Nachdem
ſie von demſelben Abſchied genommen, begab ſie ſich auf dem
kürzeſten Wege nach der Bellevue-Brücke, kletterte durch das
Geländer hindurch auf einen vorſpringenden Pfeiler und
ſtürzte ſich in die Spree. Mehrere Perſonen machten
Rettungsverſuche; als es dann nach längerer Zeit gelang
die Lebensmüde ans Land zu ziehen, war ſie bewußtlos und
dem Anſcheine nach bereits kodt. Sie wurde nach dem
Moabiter Krankenhauſe gebracht. Jhr Ehemann hat ſich
in der Nacht zu Freitag im Gefängniſſe erhängk.

(GBewaffnete Räuber) drangen, wie aus Charkow
telegraphirt wird, in das Contor des BereſtowskyBergwerks
ein und wollten die Kaſſe berauben. Die Wächter leiſteten
Widerſtand und tauſchten mit den Räubern Schüſſe aus
Der Direeter des Bergwerks, Ciemualowski, welcher, durch
die Schüſſe erweckt, bewaffnet herbeieilte, wurde von den
Räubern erſchoſſen. Die letzteren enlflohen, da ſchließlich
alle Bewohner des überfallenen Hauſes alarmirt wurden.

Gach Unterſchlagung von 75000 Markh) iſt
der Procuriſt eines Charlottenburger Fabriketabliſſements,
das in Berlin mehrere Filialen unterhält, flüchtig geworden
Seiner Firma gegenüber hatte ſich der Deſraudant be
ſeinem Verſchwinden aus dem Bureau als krank entſchuldigk,
und erſt drei Tage vor Vollendung der Fahrt des Llond
dampfers, auf dem er nach New York abgereiſt war, wurden
Unregelmäßigkeiten in den Büchern und damit die Jahre
lang fortgeſetzten Verunkreuungen feſtgeſtellt. Der „Loe.
Anz.“ berichtet darüber Auf dringendes Bitten und auf
das Verſprechen der als vermögend bekannten Brüder ihres
ſeitherigen Vertrauensmannes hin, die entwendete Summe
erſetzten zu wollen, nahmen die Geſchäftsinhaber davon
Abſtand, den Behörden von dem Vorfall Anzeige zu
erſtatten, dagegen wurde ein Detekivbureau beauftragt, in
NewYork den Procuriſten ſofort nach Ankunft noch ar
Bord ſtellen, ihn zu einem Eingeſtändniß ſeines Vergeheus
zwingen und den veruntreuten Betrag, ſoweit er das Geld
bei ſich führe, abnehmen zu laſſen. Dieſer Auftrag wurde
denn auch ausgeführt; zu ſeinem Schrecken ſah ſich der
Europamüde auf der Rhede von Sandy Hock von Detektives
in Empfang genommen, und er war ſehr glücklich, als es
hörte daß es nicht auf ſeine Verhaftung abgeſehen ſei. Jn
dem von ihm unterzeichneten Geſtändniß behauptete er aller
dings, er habe nur 3000 Mart unterſchlagen: 2000 Mark
davon führe er bei ſich, und er ſei bereit, dieſe auszulieferne
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Sat auch geſchah. Sein Verhalten erklärt ſich wahrſcheinlich
in der Weiſe, daß er annahm, die früheren Unterſchlagungen,
deren erſte im Jahre 1893 begangen wurde ſeien noch nicht

Unterdeſſen haben die Brüder des Flüchtigen aus
Deſſen Vermögen, das ſich auf 49000 Mark beläauſt, bereits
25 000 Mark an die geſchädigte Firma abgeführt.
der Reſt der 4000) Mirk wird zu demſelben Zwecke fläſſig
gemacht; die noch zu deckenden 330)0 Mark werden von

entdeckt.

Sen Brüdern aus eigenen Mitteln beſtritten
(Mehrereguſaſſendes Zuchthauſe

Senz verſuchten in der Nacht zum Donnerstag
Der Aufſeher Tietz wurde hierbei mittelſt Scheeren und Tiſch
Seinen lebensgefährlich, zwei andere Aufſeher
wundet. Tietz war von den Zuchthäuslern
einen Vorwand in die Zelle gelockt worden und wurde nach
Jängerer Gegenwehr ſchließlich überwältigt.

(Die Hochzeit des Prinzen Ernſt)

Altenburg mit der Prinzeſſ

Auch Wölfe zerriſſen worden.
Bißwunden.

s) in Grau
auszubrechen.

durchgebracht. Schon am Abe
erheblich ver
durch irgend (Brotkrawalle

von Sachſen

burgLippe hat am Donnerstag in Bückeburg ſtattgefunden.
Von Wölfenzerrifſen.)

ment Orel iſt der Prieſter des Dorfes Serega nebſt dem
Kutſcher bei der Fahrt durch einen Wald von einem Rudel

Die Pferde entkamen mit ſtarken

(Mordthat in Wien) Der ſtellenloſe Commis
Meher, ein verlumpter Menſch, hat in Wien eine Frau
Wliſik mit einem Uhrgewichte erſchlagen, ihre Baarſchaft
geraubt und etwa 109 Gulden in lüderlicher Geſellſchaft

Mörder, total betrunken, abgefaßt.
auf Sizilien.) Jn Troina

(Sardinien) veranſtalteten 300 Perſonen, darunter einige
Frauen und Kinder, eine Kundgebung, indem ſie Unter
ſtützung verlangten mehrere von ihnen waren mit Hacken,

in Adelheid von Schaum
Manifeſtanten

m ruſſiſchen Gouberne

angegriffen

nde der Mordthat wurde der

ſchwarz, weiß

Stdcken und Piſtolen bewaffnet.

Frauen wurden getödtet.
ein Polizeibeamter und vier Soldaten wurden verwundet.
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Henneberg- Selds

Die Polizei forderte die
vergeblich auf, auseinander zu gehen, als

darauf eine Abtheilung Soldaten herbeieilte, wurde dieſe
von den Manifeſtanten mit Steinwürfen und Flintenſchüſſen

Die Truppe erwiderte das Feuer. Zwei
Ein Jnfanterieleutnant,

Reklametheil.
nur ächt, wenn direkt ab
meinen Fabriken bezogen,

und farbig, von 75 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürieh.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaczton

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Karl Max, Sohn des

DHandarb. Rath; Hugo Hermann, Sohn des
Rohrwebers Lützkendorf. Getrauet: der
Obergärtner Oskar Petri aus Zehlendorf mit
Frau Anna Jda Louiſe geb. Zſchiegner, hier.
S Beerdigt: die einzige Tochter des
Regierungs Bureau Diatärs Stoye; der jüngſte
Sohn des Tiſchlers Schräpel.

Stadt. Getauft: Martha Alma, T. d.
Handarb. Becker Richard Willy Sohn des
Sattlers Ochſe; Anna Frieda, unehel. T.;

Ernſt Auguſt Kurt, S. d. KaſſenAſſiſtenten
Schlegel; Rudolf Eduard, S d. Fabrikarb.
Joſche Willy Kurt, S. d. Maurers Schrepper;
Otto Erich Kurt, S. d. Kaufmanns Löbus.

Beerdigt: die Tochter des Geſchirrführers
Käßner; die Wittwe Lehmann; der Kellner
Backs; der Handarb. Hohmann; der Maurer
Fiedler.

Am Sonntag den 13. d. M. wurden im
Decken 20 Mk. für Arme vorgefunden dem
Weber herzlichen Dank. Paſtor Werther.

Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Neumarkt. Getauft: Agnes Hedwig,
T. d. Geſchirrführers Schmidt; Frieda Anna,
T. d Poſthülfsboten Schmidt. Getrauet:
der Handarbeiter G. L. P. Thieme und Frau
J. M geb. Kalweit.

Altenburg. Getauft: Erich Otto, S.
d. Schloſſers Keil; Anna, eine unehel. T.
Anna Marie, T. d. Schloſſers Schumann

Getrauet: der Gärtner Paul Marx mit
Frau Auguſte geb. Gaſſa.

Donnerstag Bibelſtunde im Siechenhaus.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. Februar bis 20. Februar 1898.
Eheſchließungen: der Gärtner Karl

Paul Marx mit Auguſte Gaſſa, Unteralten
Surg 24; der Obergärtner Oskar Petri mit
Anna Jda Louiſe Zſchiegner, in Zehlendorf.

Geboren: eine unehel. T. dem Portier
Koch eine T., Oberburgſtr. 1; dem Kataſter
geichner Morche eine T., Lauchſtädter Str.2 dem Fabrikarb. Becker eine T., Breiteſtr.

18; dem Buchbindermeiſter Donner ein S.,
Breiteſtr. 23; ein unehel S.; eine unehel.
T. dem General CommiſſionsBureauDiätar
Heßler eine T., Markt 16; dem Schloſſer
Thieme ein S., Weinberg 7; dem Handarb.

Kind eine T., gr. Ritterſtr. 25; dem Maurer
Sander eine S., kl. Sixtiſtr. 11; eine unehel. T.

Geſtorben: des Regier.BureauDiätars
Stoye T., 6 M, Annenſtr. 15; des Tiſchlers
Schräpel S., 1 M., Annenſtraße 10 der
Kellner Bacds, 19 J., ſtädt. Krankenhaus;
Der BureauAſſiſtent Schocher, 28 J., Mälzer
Kraße 14; des verſtorb. Tiſchlers Lehmann
Wittwe geb. Koppe, 60 J., Brühl 15, der
Handarb. Hohmann, 38 J, Saalſtr. 2; der
Maurer Fiedler, 73 J., Sand 21.

Amtliches. e
RektutenMuſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung für

Die Stadt Merſeburg findet nach einer Be
Danntmachung des Königlichen Landraths
Amtes hierſelbſt vom 15. d. M.

Freitag den II. März er.
vormittags 7 Uhr,
im „Thüringer Hofe“

Sierſelbſt ſtatt.
Wir ſordern demgemäß diejenigen Mili

Zairpflichtigen, welche noch keine definitive
Tatſcheidung erhalten haben, die ſie vom
Dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
In der angegebenen Zeit und an dem be
Kimmten Orie mit reingeſchwaſchenem
Vörper und reinem Hemd pünktlich zu
erſcheinen.

Den Militairpſlichtigen werden noch be
Jondere Geſtellungsbefehle zugehen es bleiben
Jedoch auch Diejenigen, welche einen ſolchen
Nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
Jeſtellen.

Gegen ausbleibende Militairpflichtige
Tommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen
Shne Nachſicht zur Anwendung.

In Betreff der anzubringenden Reclamg
Vonen verweiſen wir auf die vorbezeichnete
Bekanntmachung des Königlichen Landraths
Smtes mit dem VBemerken, daß dieſelben
Feäteſtens bis zum 25. Februar er. an
s einzureichen ſind.

Holzverkauf
der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
Freitag den 25. Februar cr., vorm.

Uhr, Dölauer Haide im Schlage 72
(nahe am Bahuhof Haide):

fin, 9 Stück II. Cl. 19,5 fm, 106 Stück

130 1m, 448 Stück V. El. 98 ſm.
Aufmaßregiſter gegen Abſchriſtgebühren.
Schkeuditz, den 7. Februar 1898
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 23. Februar cr., vorm.

H i Uhr, werde ich im „Schützenhauſe“
hierſelbſt

2 Sophas, 1 eich. Schreibtiſch
2 Kaiſerbilder. 2 Regale, 1

400 wiſſenſchaſtliche Wücher,
1 Schrank mit Glasaufſatz
1 Spiegel und 2 Vogelbauer

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 21. Februar 1898.

FIeyer, Gerichtsvollzieher.

verpachten durch
F. M öllmis z.

41500 Mark zum April,
15000 Mark zam l. Jull,
jedoch auf nur ganz ſichere Hypothek, auszu

leihen durch j. Möllnitz.
e

in faſt allen Stadtgegenden, ſowie ein

Land- Gaſthof
zu verkaufen durch

F. FIölfmitz,
Ein Hausplan,

an der Halleſchen Straße gelegen, zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein fettes Schwein ſteht
zu verkaufen

kl Sixtiſtraße 15

Be Giſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei Fried. FI. Kunth.Brockhans l. Konverſ-Lexilos,
2 Bde. Mk 18 frauco gegen monatl.
Theilzahl. v. Mk. 2, auch in Marken!

Albert Warnecke, Buchhandl, Leipzig.
Schöner, gutſprechender

Papagei und ein Raſſe-Wolfsſpih,
zur Zucht geeignet, zu verkaufen.

B. Albrecht. Halleſche Str. s
S Krankenfahrſtuhl,
ſehr gut gebaut und faſt neun erhalten, zu
verkaufen Halleſche Str. 32, part.
Zwei LandbrieſträgerRöcke,
einer faſt neu, ſind preiswerth zu verkaufen.
Zu erſragen in der Exped. d. Bl.

Eine jährige, echt engliſche braungetigerte

Jagdhündin
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine gut erhaltene Geige
mit Kaſten zu verkaufen

Brauhausſtraße 10, part.

Ein ſtarker
Handwagen

iſt zu verkaufenWerſeburg, den 17. Februar 1898.
Der Magiftrat.

Kiefernbauholz: 1 Stück I. Cl. 8,04

i C 138 177 St i. G

mit Hchrankaufſatz und circa beziehen.

n

2 Feldpläne in Merſeburger beziehbar Sand 18.

Gaſthof zur grünen Eiche, Halleſche Str.

m Weisses Leinen
De

in schlesischen, Herrenhuter, Bielefelder
Fabrikaten führe in solidesten
Breiten,
sich eignenden Oualitäten lenke

Marken und verschiedensten
Auf che zu Hemden, Betibezügen, Betttüchern, Couverts

ich hesondere Aufmerksamkeit
und kann disss Artikel mit vollem Vertrauen empfehlen.

1 Logis per 1. Juli an ruhige Miether
ſofort zu vermiethen. Preis 108 Mark

Gotthardtsſtraſze 21.
Eine Parterre Wohnung, beſtehend ans 2

Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, ſowie
Vorgarten, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

Zu erfragen im Laden
Amtshüuſer G.

Wohnun von 3 Stuben, 3 Kammern,g Küche und Zubehör zum
April oder ſpäter zu vermiethen. Zu er

fragen Lauchſtädter Str. 22, part.

Wegzugshalber
1. Etage Friedrichſtraſte 15 per l. April
anderweit zu vermiethen.

Kleine Wohnung zu vermiethe u. I. April

vruhige,

zum 1. April zu beziehen
Offerten unter 4 R bitte in der Exped.
d. Bl. niederzulegen-

Eine Wohnnng
im Preiſe bis zu 45 Thalern wird ſofort
oder bis zum 1. April geſucht. Zu erfragen

Winkel J.
Gut möblirtes Zimmer,

parkerre und ſeparat gelegen, mit oder ohne
Koſt, zu vermiethen Seffnerſtraßze 1 b.
Gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen Rofzmarkt 51II.
Möhlirtes Zimmer

mit Mittagstiſch ſofort oder 1. März er. zu
vermiethen

Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Wohnung,
hübſche, möglichſt mit Garten, bald zu be
ziehen geſucht. Offerten unter G I8 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Praltiſche Hochzeits und
Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt ingroßer Auswahl

Auge er,Eutenplan

4Geſchäfts- Anzeige.
Durch Gegenwärtiges beehre ich mich er

gebenſt anzuzeigen, daß ich das

MaterialwaarenGeſchäft,
verbunden m. Jlaſchenbieren

und Spyirituoſen,

Gle, aClobigkauer Str. 5,
mit heutigem Tage übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
ſtets nur gute und preiswerthe Waaren zum
Verkauf zu ſtellen und allen Anforderungen
der mich Beehrenden in jeder Weiſe gerecht
zu werden.

Mit der Bitte, mich bei meinem Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

hochachtend

Ernst Näther.

Adolf Sohäfer.
Guten Nittagstisen

im Abonnement 70 Pfg. empfiehlt

Baumgärtners Reſtaurant.
Ww. A. Knobla mein. Dammſtr. 7.

ff. Henfgurken,
ſehr pikant ſchmeckend, Pfund 25 Pf.

empfiehlt F. Otto Wirth,
Gotth edtsſtr. 11.

Pfannenkuchen,
Spritzkuchen

enpfihtt Spst's Conditorei.

Confirmation
empfehle:

ſchwarze u. farbige ECrèpes,
WMohairs, Eheviots,

Cachemires, engl., carrirke
und Fantaſte-Htoffe,

Schotten in Wolle, Heide
u. Halbſeide, Joden

in allen Farben und gut tragbaren Qualitäten.

Confeetions- Stoffe
zu Kragen und Jackets in größter Auswahl
und zu bekannt billigen Preifen

Beriha Naumann
n einigen Tagen erſcheint die

Separatansgabe
des Kladderadatſch
wo Jahre 1848.

(36 Nummern.)
Dieſe bisher nur noch in wenigen Original-
exemplaren vorhandene litterariſch-hiſtoriſche
Spezialität dürfte beim 50 jährigen Jubiläum
des tollen Jahres als Erinnerung überall
willkommen geheißen werden. Preis geſchmack
voll kartonirt: 3 Mark. Vorräthig bei

Paul Steffenhagen Co.,
Merſeburg a. S.

g9Bettfedern!
O

gute, ſtaubfreie Waare,

S fertige Zetten
ſchon von Mk. 28 an.

A. Glümther, S
Markt [7. Markt 17.

e
Wäſchezum vaſchen

und WPlätten
wird angenommen bei

O000

O

0000000

E. Kuckenburg Unteraltenburg 63.
Auch werden daſelbſt Familienwäſchen

mit angenommen.
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Provinz und Umgegend.
4 Koswig, 17. Febr. Der geſtrige Orkan

at auch hier, wie an ſo manchem anderen Orte,
ein Menſchenleben zum Opfer gefordert. Ein ge
waltiger Windſtoß warf die Mühle um, die bei
ihrem Sturz die 18jährige Müllerstochter unter der
Laſt begrub. Die Aermſte wurde erdrückt.

Wulfen, 17. Febr. Heute Nacht gegen
2 Uhr iſt, dem „C. T.“ zufolge, in der Nähe von
Bude 66 bei der Blockſtation die Leiche eines
Eiſenbahnbremſers von einem Streckenwärter
gefunden worden. Es iſt anzunehmen, daß der
Beamte dem Güterzuge, der Nachts von Leipzig
nach MagdeburgBuckau geht, angehört hat und
durch den heftigen Sturm von ſeinem Sitze geſchleu

dert worden iſt. eZieſar, 17. Febr. Jm nahen Bücknitz
brannten faſt zu gleicher Zeit um Mitternacht
die Hintergebäude des Ortsvorſtehers Böwert, des
Ackermanns Köhler und der Ackergutsbeſitzerin Wittwe
Friedrich nieder. Mit verbrannt ſind viele Acker
geräthe und 60 Schafe. Das übrige Vieh wurde
gerettet. Als vermuthlicher Brandſtiſter wurde der
Ackermann Köhler, der ſich in mißlichen Ver
mögensverhältniſſen beſindek, in Haft genommen,
aber ſogleich wieder entlaſſen. Zu Hauſe angelangt,
erhängte ſich K. auf dem Hausboden,

Dresden, 18. Febr. Jnfolge des herrſchen
den Schneeſturmes blieb geſtern der Nachmittag
4 Uhr 24 Min. von Großhartmannsdorf nach Frei
berg verkehrende Perſonenzug in Schneewehen
ſtecken. Von dem abends 9 Uhr 58 Min. von
Dresden nach Bodenbach verkehrenden Güterzuge
entgleiſte geſtern zwiſchen Reik und Niederſedlitz ein
vſterreichiſcher Güterwagen. Da das nicht ſogleich
bemerkt wurde, lief der entgleiſte Wagen eine Strecke
lang auf den Schwellen, wodurch der Oberbau
mehrfache Beſchädigüngen erlitt und einen Zugver
kehr nicht mehr geſtattete.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Februar 1898.
Der hieſige VorſchußVerein, E. G. m.

b. H., hielt am Sonntag Nachmittag im Saale der
„Funkenburg“ ſeine ordentliche Generalver-

ſammlung ab. Der Vorſigende des Auſſichts
raths, Herr Lotterie Einnehmer Schr öder, eröffnete
dieſelbe gegen 4 Uhr und begrüßte die Er-
ſchienenen mit herzlichen Worten. Redner wies in
ſeiner Anſprache noch beſonders darauf hin, daß
das verfloſſene Geſchäftsjahr nach langem Rückgang

und Stillſtand mit einer Zunahme von 19 Mit
gliedern abgeſchloſſen habe und knüpfte hieran die
Hoffnung, daß es auch in dieſer Beziehung wieder
vorwärts gehen werde. Könne doch dem kleinen
Gewerbetreibenden und Landwirth kein Bankier die
ſelbe bequeme Abzahlung größerer Schuldſummen
gewähren, wie dies beim VorſchußVerein möglich
ſei, der ſich auch weiterhin den Grundſatz: billigſte
Zinſen und mäßige Dividende zur Richt
ſchnur nehmen werde. „Führen Sie ſo ſchloß der
Vorſitzende Jhre Freunde unter das ſchütende
Dach des VerſchußVereins, wo ſie finanzielle Ruhe
finden können.“ Zum erſten Punkt der Tages
ordnung, Rechenſchaftsbericht über das Jahr
1897, erhielt hierauf Herr Kaſſtrer Dürr das
Wort. Derſelbe bezeichnete das verſloſſene Geſchäfts
jahr als ein für den Verein günſtiges, gab ſodann
an der Hand der gedruckten Vorlage eine Ueberſicht
des Geſchäftobetriebes, der Bilanz, des Zinſen und
des Gewinn und Verluſt Contos, welch letzteres
mit einem Reingewinn von 13 567,88. Mk. ab
ſchließt. Nach den im Statut feſtgeſetzten Abzügen
von 1 Proz. für den Penſtonsfonds, 5 Proz. für
den Vorſtand bleiben 12547,80 Mk. zur Vertheilung
an die Mitglieder, welche auf ein dividendenbe
rechtigtes Gulhaben von 236 153 Mk. eine Dividende
von 5 Proz. ergeben. Zum Vortrag auf neue
Rechnung verbleiben 119,76 Mk. Das eigene
Vermögen des Vereins beſteht aus 24741113
M. Guthaben der Mitglieder und 64576,01 Mk.
Reſervefonds und Deleredere, zuſammen alſo aus
311987,14 Mk. Die Haftſumme beträgt 682 000
Mk. Der geſammte Geſchäftsuniſatz belief ſich im
Jahre 1897 auf 10 950 693 Mk. die gegebenen
Vorſchüſſe und Prolongationen auf 3 983 165 Mk.,
der außenſtehenden Vorſchüſſe betrugen 748 425 Mk,
der Reſervefonds 44448 Mk. und die eingezahlten
Anlehen 718882 Mk. Jm Laufe des Jahres ſind
als Mitglieder neu eingetreten 50 und ausgeſchieden
31 Perſonen, ſo daß die Zahl der Mitglieder 657
bettägt; dieſelben beſten 682 Geſchäftsantheile.
Eine Debatte erhob ſich nicht. Der Vorſitzende be
antragte hierauf die Ertheilung der Entlaſtung und
die Genehmigung der vom Vorſtande porgeſchlagenen

Dividendevertheilung. Die Verſammlung beſchloß dem
gemäß. Die gleiche anſtandsloſe Erledigung fand ein
Antrag des Herrn Controleur Harkung, über
eine vom Reingewinn in Abzug gebrachte und als
Srundſtücks Reſerve Conto in Ausgabe geſtellte
Summe von 2200 Mk. beſonders zu beſchließen.
Dies geſchah, nachdem der Antragſteller hervorge
hoben, daß eine etwa nothwendig werdende Ab
ſchreibung von dieſem Conto, hervorgerufen durch eine
immerhin mögliche Einbuße beim Verkauf eines
Grundſtücks nicht als Verluſt gelten ſoll, Die Ver
ſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. Punkt
3 und 4 der Tagesordnung wurde durch Wiederwahl
der ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren
Strumpfwirkermeiſter A. Henckel, Kaufmann J.
Thomas und Rentier Ed. Zentgraf, ſowie der
bisherigen Mitglieder der Abſchätzungscommiſſion
Herren Kſm. R. Wiegand, Baumeiſter Quer
furth und Maurermeiſter Günther erledigt.
Zum letzten Punkt der Tagesordnung erſtattete Herr
Controleur Hartung Bericht über die Verhand
lungen auf dem Unterverbandstage in Düben und
dem Allgemeinen Vereinsverbandstage in Roſtock.
Kurz vor 5 Uhr ſchloß der Vorſitzende, nachdem das
Protokoll verleſen, die Verſammlung.

J Der am Sonntag in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ veranſtalte zweite Familienabend des
kirchlichen Vereins der Altenburg war
ebenfo wie ſein Vorgänger ungemein zahlreich be
ſucht. Eröffnet wurde derſelbe mit dem gemein
ſchaftlichen Geſange des Liedes „Brüder, reicht die
Hand“, worauf der Vorſitzende, Herr Paſtor De
lius, die erſchienenen Mitglieder und Gäſte herz
lich willkommen hieß. Das reichhaltige Programm
brachte dann in buntem Wechſel Chorlieder (Pſalm
84 und 91 von Stein, ſowie Worte von Luther,
comp. v. Mendelsſohn), ein Baritonſolo (die Allmacht
von Schubert), Volkslieder für Klavier und
Harmonium, arrangirt von Reinhardt und Quartette
(„Wenn alle untreu werden“ von Fröhlich und
„Sei nur ſtill“ von J. Franck), die das Intereſſe
der Anweſenden bis zum Schluſſe in hoher
Spannung hielten. Herr Paſtor Jäſ rich Magde
burg berichtete in höchſt anziehender Weiſe über
China, das Land der Gegenſätze und einer er
ſtarrten Kultur. Der Herr Redner verbreitete ſich
über die drei chineſtſchen Volks und Landesreligionen,
die des Confucius, des Laotſe und den Buddhismus,
über die chineſtſche Sprache und Schrift und berührte
zum Schluß unſere neue Erwerbung Kiaotſchau. Jm
zweiten Theil des Vortrages ging er tiefer auf das
chineſiſche Volksleben ein und ſchilderte eine chineſiſche
Großſtadt mit ihrem geſchäftlichen Leben und Treiben,
ihren Opiumhöhlen und Beitlergilden. Nachdem
der Herr Redner ſodann die Hörer in das Jnnere
eines chineſiſchen Hauſes geführt und die Stellung
der chineſiſchen Frau beleuchtet hatte, ſchloß er mit
einem Blick auf die erangeliſche Miſſtonsarbeit in
China. Seit 50 Jahren wird in China evangeliſche
Miſſion getrieben, gegenwärtig giebt es daſelbſt
über 100000 evangeliſche Chriſten. Unter den
600 evangeliſchen Miſſtonaren befinden fich etwa
50 deutſche. Der Herr Redner ſchloß mit dem
Hinweiſe, daß die neueſten Ereigniſſe uns die
Miſſionspflicht nur noch ſchärfer auferlegt haben,
und daß China künftig immer mehr ein guter
Miſſionsacker werden möge zum Segen des armen
heidniſchen Volkes. Mit dem gemeinſamen Geſange
des Liedes „Wie könnt ich ruhig ſchlafen“ fand die
Feier ihren Abſchluß.

Der hieſige MännerTurnverein feierte
am Sonnabend Abend in den feſtlich geſchmückten
Räumen der „Funkenburg“ ſein 37 jähriges Beſtehen
durch Conzert, Theater, turneriſche Aufführungen
und Ball. Nach dem dritten Muſikſtück hielt der
Vorſitzende eine zündende Anſprache, in der er die
Beſtrebungen und Ziele der deutſchen Turnerei
kennzeichnete und dieJugend ermahnte, ſich ihr zu widmen

und Geiſt und Körper durch ſie friſch und kräftig zu er
halten. Prächtige Uebungen am Barren auf der Bühne,
ſowie exat ausgeführte GruppenStabübungen in
mitten des Saales legten davon Zeugniß ab, daß
der MännerTurnverein unter der Leitung des Ober
turnwarts Herrn Schnurpfeil allezeit eine vor
nehme Pflegſtätte des deutſchen Turnens iſt. En
thuſiaſtiſcher Beifall des überaus zahlreichen
Auditoriums folgte den turneriſchen Vorführungen.
Den heiteren Theil des Programms vertrat der
einaktige Schwank „Glück muß man haben“ von
Felix Heſſe, der in gelungenſter Weiſe zur Darſtellung
elangte. Ein flotter Ball gab dem ſchönen FeſtePiweg Abſchluß.

Jn den oberen Räumen der „Reichskrone“
hatte der hieſige Allgemeine Turnverein am
Sonntag Abend einen humoriſtiſchen Abend veran
ſtaltet und dem Ganzen die Geſtalt eines Tiroler
Volksfeſtes gegeben, deſſen Durchführung dem Ver
ein auch recht gut gelungen iſt. Der Spielplan

S e
wies eine faſt erdrückende Reichhaltigkeit auſ
Neben Muſikſtücken figurirten auf demſelben gemein
ſchaftliche und Chorgeſänge, Solovorträge und
Couplets, ferner ein effektvoller Tiroler Bauerntanz,
ein vortrefflich durchgeführter Gigerl-Reigen in
neuen Coſtümen und ein Fackelreigen, der ſich
im verdunkelten Saale ſehr hübſch ausnahm.
Aber auch die Turnerei kam an dem heiteren
Abend zu ihrem vollen Recht. Eine Anzahl
tüchtige Mitglieder traten als Trapezkünſtler auf,
andere bildeten eine 8 Mann ſtarke ClownGruppe,
welche turneriſche Pyramiden vorführte und der
Fackelreigen gehörte ebenfalls nach Arrangement
und Ausführung in das turneriſche Gebiet. Natürlich
fehlte es bei dieſem Volksfeſte nicht an Verkaufs
buden verſchiedenſter Art, ſo daß ſich ſchon bald
nach der Eröffnung des Abends eine urgemüthliche
Stimmung geltend machte. Der ſich anſchließende
Ball feſſelte die Theilnehmer bis gegen Morgen an
die gaſtlichen Räume.

Der Discont der Reichsbank iſt in der
Sitzung des Centralausſchuſſes vom 18. d. M. von
4 auf 3 Prozent herabgeſetzt worden.

Herr Profeſſor Falb ſchreibt am Schluß
ſeines neueſten Wetterberichts: „Die große, ſeit
Anfang Januar herrſchende und doch mit Schnee
loſtgkeit verbundene Kälte in Sibirien, wie die
außergewöhnliche Hitze in Auſtralien werden über
einſtimmend als ſeit mehreren Jahrzehnten nicht er
lebt geſchildert. Damit iſt die hohe Wahrſcheinlich
keit für die Fortdauer des herrſchenden Witterungs
charakters gegeben. Die Schwierigkeit der Wetter
Vorausſage auf längere Zeit liegt weniger in der
Mannigfaltigkeit der Faktoren als in der Jnter
ferenz (oder, populär geſagt, Concurrenz), der Perio
den. Dieſen Satz ſchreiben wir den Meteorologen
in's Stammbuch. Für die nächſte Zeit erwarten
wir, etwa bis zum 25,, trockenes Wetter und etwas
tiefere Temperatur. Selbſt der kritiſche Termin
vom 20. Februar (1. Ordnung) dürfte durch ge
ſteigerte Niederſchläge nur ſchwach zum Ausdruck
kommen. Vom 26. an jedoch auffallende Steige
rung der Temperatur und ergiebiger Regen und
Schneefall mit ſtürmiſchen Winden wahrſcheinlich.

Faſtengebäck. Wie der Chriſtſtollen,
welcher in ſeiner äußerſten Form ein Wickelkind dar
ſtellen und hierdurch an das Jeſuskind erinnern ſoll,
untrennbar zum Weihnachtsfeſte gehört, ſo hat auch
von altersher die Faſtenzeit ihr eigenes Backwerk;
in hieſtger Gegend ſind dies Brezel, Kringel
und Pfannkuchen. Das Wort „Brezel“ wird
vielfach von bracellum abgeleitet, womit man zwei
an den Handwurzeln kreuzweis übereinander gelegte
Arme bezeichnete, die älteſte Form in der gebetet
wurde da das Gebäck gleichen Namens, welches
ohne alle Zuthaten an Fett, Butter u. ſ. w. aus
Mehl und Waſſer hergeſtellt wurde, die ungefähre
Form derſelben hatte. Man wird dem Gebäck des
halb dieſe Form gegeben haben, um durch daſſelbe
mit an die nunmehr begonnene heilige Zeit zu er
innern. Bis heute hat ſich die Form erhalten, und
mit einiger Phantaſie kann man die gekreuzten Arme
erkennen, wenn man die Brezel breit vor ſich liegen
hat. Man ſchreibt aber auch „Prezel“ und er
innert hierbei an das von den alten Römern zu
Beginn unſerer Faſtenzeit zu Ehren des Gottes
Bachus gefeierte Feſt, bei dem es Sitte war, die
Kinder mit einem Backwerk zu beſchenken, das eine
ſich in den Schwanz beißende Schlange darſtellte.
Dieſes heidniſche Feſt ging auch in die chriſtliche
Auſchauung über nud hieß zu Ehren des Papſtes Gregor
des Großen 604) Gregoriusfeſt. Dabei wurde
in der Schlange ein Kreuz, das Symbol des
Chriſtenthums, angebracht, zugleich, um anzudenten,
daß Chriſtus am Kreuze der Schlange den Kopf
zertreten habe. Dieſe Kringel“ wurden am
Gregoriusfeſte beſonders den Kindern als kleine
Geſchenke (pretiola) für Fleiß und gutes Betragen
überreicht daher der Name „Prezel“. Endlich
ſieht man auch in der Form dieſes Gebäckes die ge
wundenen Stricke, mit denen der Erlöſer bei der
Geißelung an den Händen gefeſſelt war. Dieſe
und die erſte Deutung (von bracellum) kommen
ſchließlich auf eins hinaus und haben viel Wahr
ſcheinlichkeit für ſich. Wir würden daher rechtig
„Brezel“ zu ſchreiben haben. Der „Pfannkuchen“
ſoll den Schwamm darſtellen, mittelſt deſſen Chriſtus
am Kreuze getränkt wurde. Daher wurden früher
Pfannkuchen ſowohl als auch Kringel und Brezeln
nur von Faſtnacht ab gebacken, um eben an die
nun beginnende Leidenszeit des Erlöſers zu erinnern

Der mit Langholz beladene Wagen eines
hieſigen Fuhrwerksbeſitzers gerieth am Sonnabend
in der Nähe des Fürſtendammes in einen mit Waſſer
angefüllten Graben. Da es den Pferden unmöglich
war, das Gefährt wieder auf's Trockene zu bringen,
ſo mußte daſſelbe vorläufig an Ort und Stelle ge
laſſen werden,



Auf den heute, Dienſtag, in der Reichs
krone“ ſtattfindenden humoriſtiſchen Faſt
nachtsabend mit muſikaliſchen und Geſangsvor
trägen machen wir an dieſer Stelle alle Freunde
heilerer Unterhaltung noch beſonders aufmerkſam.

„Petri Stuhlfeier.“
Der 22. Februar iſt im katholiſchen Kalender

mit dem Namen „Petri Stuhlfeier“ (estum
cathedra Petri) bezeichnet, weil die katholiſche Kirche
an dieſem Tage das Feſt zur Erinnerung an die
Beſteigung des erſten Biſchofſtuhles in Rom (2)
(Antiochien) durch den Apoſtel Petrus feiert. Ur
ſprünglich fand dieſe Feier ſchon am 18, Januar
ſtatt. Papſt Paul V. jedoch verlegte ſte im Jahre
1558 auf den 22. Februar.

Lange bevor man den St. Peterstag feiert, be
ging man auch ſchon um dieſe Zeit in Deutſchland
ein Oſterfeſt, das wahrſcheinlich der Allſegenſpenderin
Sonne galt. Es führte den Namen Spörkel-
feſt, spurcalia) und nach dieſem nannte man auch
den Februar in verſchiedenen Gegenden, beſonders
im Nordweſten Deutſchlands Spbrkel, eigentlich
Sprökelmonat. „Sprökel“ bedeutet das dürre Holz
der Bäume. Nath vollendeter Winterarbeit, alſo
meiſt Ende Februar, wo auf dem Acker noch nicht
viel anzufaängen iſt, ſammelte man nämlich in den
Waldgegenden das im Winter abgebrochene dürre
Holz und ſing auch an, die Obſtbäume von dürrem
und überflüſſigein Holze zu keinigen, um es im
Sommer als „leichte Fenerung“ zu verwenden
Da dies gewiſſermaßen nach den kalten Wintertagen
die erſte Arbeit im Freien war, ſo kann es nicht
verwundern, daß man der Sonne, die um dieſe
Zeit dem Winter bereits die Macht gebrochen hat,
dabei Opfer darbrachte. Daß man in ſpäteren
Zeiten in dieſe feſtliche Zeit Petri Stuhlfeier legte,
iſt leicht erklärlich man ſuchte durch die kirchliche
Feier die alte heidniſche Feier zu verdrängen.

Alte Chroniſten nennen den Tag St. Peters
zech, weil man an dieſem Tage das Abendmahl
feierte und nachher Speiſen auf die Gräber der
Todten legte. Jm Volksmunde heißt der Tag kurz
St. Peterstag.

Verſchiedene alte Wetkerregeln, welche ſtch auf
dieſen Tag beziehen, leben noch heute im Volks
munde. Allerdings ſtehen ſie in ſcharfem Gegenſatz
zu einander. Während die einen behaupten

„Wenns friert auf Petri Stuhlfeier,
Frierts noch vierzehnmal heuer.“

oder
„Petri Stuhlfeier kalt,
Wird 40 Tage alt.“

widerlegt dies eine andere, wenn es heißt:
„Hats in der Petersnacht gefroren,

Läßt dann der Froſt uns ungeſchoren.“
Jn Gegenden, wo viel Geflügelzucht getrieben

wird, pflegt man um die Zeit genannten Tages den
brütenden Gänſen und Hühnern die Neſter zu
bereiten und ſagt deshalb „ſie gehen mit St. Peter
zu Stuhl“. Man glaubt, daß die am St. Peters
tage zum Brüten geſetzten Thiere ganz beſonders
vom Glück begünſtigt wären.

In dem Vorfe Löberitz bei Zörbig iſt noch heute
mit dem Peterstage ein eigenartiger Brauch ver
knüpft: die Kinder gehen „petern“, d. h. ſie ziehen
von Haus zu Haus und nehmen kleine Gaben an
Geld und Eßwaaren in Empfang, wobei ſie folgen
des Verschen ſprechen

„Peter, Peter dageweſen
Nicht dageweſen.
Gebt mir ein Stückchen Speck,
Geh' ich wieder weg;
Gebt mir ein Stückchen Schinken,
Geh' ich heime hinken;
Gebt mir ein Stückchen Käſe,
Geh' ich bis nach Dräſe (Dresden)
Gebt mir ein Stückchen Geld,
Geh' ich in die weite Welt.“

Die etwas dunkeln erſten Zeilen dürften den
Sinn haben, daß der Sprechende die Frage ſtellt
„Jſt der heilige Petrus ſchon dageweſen?“, welche
er ſich ſelbſt dahin beantwortet: Nein, er iſt nicht
dageweſen,“ um dann fortzufahren „Nun, dann
komme ich an ſeiner Stelle und bitte „Gebt
mir e.In vielen Gegenden werfen junge, heirathsluſtige
Mädchen, welche von den „Zwölſen“ ſchnöde im
Stich gelaſſen wurden, am 23. Februar aus Stroh
oder Jmmergrün gewundene Kränze in ſließendes
Waſſer, verbinden ſtch die Augen und ſiſchen nun
nach einen Kranze. Wohl derjenigen, die einen
grünen ſiſcht! Mit ihm ſiſcht ſie einen Mann.

Paſſtonirten Lotterieſpielern gilt dieſer Tag als
Glückstag, an dem ſie den Gang zum Looſehändler
getroſt antreten können.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Burgliebenzgu,

erzielt, die oft 50 bis 100 Prozent und noch höher
ber der Taxe ſtanden. Auch das Brennholz fand
xeichlichen Abſatz.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Welter am 22. Febr. Etwas

kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas
Niederſchlag (meiſt Schnee).

he

Bauern Verein Merſeburg und Umgegend
Der Bauern Verein für Merſeburg und Um-

gegend hatte ſich am Sonntag im „Divoli“ ver
ſammelt, um eiten Experimentalvortrag des Land
wirthſchaftslehrers Herrn Dr. Deißmann über
die natuewiſſenſchaftliche Grundlage der

Düngerlehre entgegenzunehmen. Der Vorſitzende
Herr Gutsbeſitzer ForſterCreypau theilte zunächſt
mit, daß bezüglich der in voriger Verſammlung an
geregten Maſchinen Reparaturen bisher nichts einge
gangen ſei und gemahnte die Mitglieder daran, die
Rechnungen, welche im letzten Jahre von der Central
Einkaufsſtelle ihnen zugegangen ſind, an den Vor
ſtand einzureichen, damit die üblichen Prozente der
Vereinskaſſe und den betr. Beſtellern nicht verloren
gingen; auch ſolche vom Jahre 1896, die, wie aus
der Verſammlung bemerkt wurde, bei Mitgliedern
noch lagern, könnten eingereicht werden. Sodann
wurde beſchloſſen, ſteben ChiliMahlmaſchinen für
die einzelnen Stationen zu beſchaffen und von der
Landwirthſchaftekammer den üblichen Zuſchuß zu
erbitten. Die Benutzung dieſer Maſchinen ſoll nur
den Mitgliedern vorbehalten ſein. Jn warmen
Worten gedachte ferner der Vorſitzende des kürzlich
verſtorbenen Mitbegründers des Vereins, Herrn
Ferdinand RatſchGeuſa, deſſen reges Vereinsintereſſe
ſich noch in der letzten Verſammlung bethätigt und
dem er in treuem Gedenken ein herzliches „Ruhe
ſanft“ nachrief. Die Verſammelten erhoben ſich zum
Zeichen der Achtung für den Heimgegangenen von
ihren Sitzen.

Nunmehr folgte der Vortrag des Herrn
Dr. Deißmann,. Genannter Herr erörterte zu
nächſt die Frage: „Woraus beſteht die Nahrung
der Pflanzen 2“ und beantwortete dieſelbe dahin
aus organiſchen und anorganiſchen Stoffen. Die
erſteren bleiben bei der Verbrennung der Pflanze
als Aſche zurück; die letzteren gehen in die Luft,
ſie verdunſten. Während die anorganiſchen Beſtand
theile der Pflanze nicht zahlreich ſtnd, finden wir
als organiſche zunächſt den Kohlenſtoff, ſodann den
Waſſerſtoff, Sauerſtoff, Stickſtoff, Schwefel, Phos
phor, Kalium, Calcium und Eiſen. Auch andere
Stoffe, z. B. kohlenſaures Natrium und Chlor
hat man in den Pflanzen gefunden, doch gehören
dieſe nicht zu den abſolut nöthigen Nährſtoffen.
Jm Gegentheil zu der früheren Annahme, daß die
Pflanze ihre Nährſtoffe der Hauptſache nach der
Erde entnehme, haben die neueren Forſchungen
ergeben, daß dieſelben aus der Luſt aufgeſogen
werden. Da tritt zunächſt durch die ſogenannten
Spaltöffnungen der Kohlenſtoff der athmosphäriſchen
Luft in die Pflanze ein. Er wird dort geſpalten
in reinen Kohlenſtoff und Sauerſtoff, und tritt dann
erſt die Wanderung durch die Pflanze an. Die
Aufnahmefähigkeit und Vertheilung dieſer Subſtanz
haben aber nur die grünblättrigen Pflanzen. Der
Herr Vortragende zeigt nun an äußerſt gelungenen,
von der Verſammlung mit geſpannter Aufmerkſam
keit verfolgten Experimenten, wie der Ackerboden
beſchaffen ſein und behandelt werden muß, um ein
für den Bebauer günſtiges Reſultat zu ergeben.
Es verbietet ſich in den begrenzten Raum eines
Referats, auf die überaus intereſſanten Einzelheiten
dieſer Darſtellungen einzugehen ein ſolcher Vortrag
muß gehört und geſehen werden, um ihn zu
verſtehen. Dem Berichterſtatter verbleibt nur die
Pflicht zu eonſtatiren, daß das lebhafte Intereſſe
der Verſammelten ſich kundgab in Jnterpellationen,
die nach Schluß des etwa zweiſtündigen Vortrags
an Herrn Dr. Deißmann von verſchiedenen Seiten
gerichtet und von dieſem in bereilwilligſter Weiſe
beantwortet wurden. Der Vorſtand beweiſt durch
derartige Vorträge, daß es ihm ernſt iſt um die
Hebung der Landwirthſchaft und dieſes ehrliche Be
ſtreben verdient jedenfalls Anerkennung, die ſich
hoffentlich auch in einem regeren Beſuch der Ver
ſammlungen ausdrückt.

Den Schluß der Verhandlungen bildete eine ein
gehende Beſprechung des am 3. März abzuhaltenden
Stiftungsfeſtes, bei welcher auch auf das be
vorſtehende 25jährige Jubiläum des Vereins hin
gewieſen wurde, das natürlich in beſonders hervor
ragender Weiſe gefeiert werden ſoll.8

e

Vermiſchtes.
Gon den beider Exploſton des Kriegsſchiffes „Maine“) Verwundeten ſind zehn geſtorben. Den

meldet man Infolge ungeheuren Schneefalles iſt der Ver
kehr überall geſtört; der Bahnverkehr iſt zwiſchen Jnnsbrug
und Kufſtein, ſowie auf der Strecke LangenBlubenz eingeſtellt

Auch aus der Schweiz kommen Meldungen über große
Schneefälle: Infolge eines über Nacht eingetretenen
heftigen Schneefalles in der Oſtſchweiz ſind viele Verkehrs
ſtörungen eingetreten. Namentlich in Graubünden und
Glarus ſind mehrere Züge ſtecken geblieben. In Niederurnen
wurde ein Mann mit ſeinem Sohne eingeſchneit
Als die Verunglückten aufgefunden wurden, war der Knabe
todt, der Vater ſchwer verwundet. In Zürich ſind ſämmt
liche Telephonverbindungen nach auswärts mit Ausnahme
von Winterthur unterbrochen.

(Feuer im Peſthoſpital) Aus Bombah, 19
Febr., wird gemeldet: Heute Nachmittag brach in dem

welches das ganze Gebäude zerſtörte. Ziwölf europäiſche und
84 eingeborene Patienten wurden in Sicherheit gebracht, 9
davon ſind indeſſen infolge des Schreckens geſtorben. Zwei
weitere europäiſche Krankenwärterinnen ſind an der Peſt
erkrankt.

(Die Zarin) iſt an ben Maſern erkrankt Die
Erkrankung iſt nach offiziöſer Mittheilung ſo leicht, daß
Bulletins nicht ausgegeben werden.

(Durch das Umſtürzen einer Lampe) iſt am
12. d. in Turin die Gattin des Vizepräſidenten der
Straſkammer, Grafen Quaranta, verbranunt. Die
unglückliche Frau war krank und pflegte ihre Mahlzeiten
im Bett einzunehmen, wozu man ihr abends eine Lampe
auf einem Dreifuß in das Bett zu ſtellen pflegte. Während
nun an jenem Abend der Gatte mit drei Kindern zu Tiſch
ſaß und ab und zu eines der Familienmitglieder in das
Krankenzimmer ging, um die Mutter zu bedienen, ſcheint
in einem Augenblick, als dieſe allein war, das Geſtell mit
der Lampe durch eine heftige Bewegung der Kranken um
geſchlagen zu ſein, ſodaß das Bett in Flammen aufging
Schreien oder Hilferufe wurden von niemand gehört; erſt
als das Geräuſch des um ſich greifenden Feuers bis in das
Speiſezimmer drang, eilte die Familie herbei und fand zu
ihrem Entſetzen das ganze Schlafzimmer und einen an
ſtoßenden Raum bereits in Flammen, die Mutter lag todt
in dem vom Feuer zerſtörten Bett.

Ein Mord) iſt nach dem „Berl. Tagebl. in
Göttingen verübt worden. Freitag Abend um 7 Uhr
ermordete der 35jährige Appreteur Emil Finſterbuſch das
60 Jahre alte Fräulein Dankwerts in ihrer Wohnun
durch Erdroſſeln mittels einer Drahtſchlinge. Die e
vermuthlich Rachegct, da Fräulein Dankwerts dem Finſter
buſch ein ihm geliehenes Kapital gekündigt hatte. Der
Mörder wurde in einem Wirthshaus verhaftet und iſt
geſtändig.

Eine ſchauerliche Geſchichte) theilt die
„Pomm. Volksztg. mit: Auf dem Bromberger Bahnhofe
ſollen vor einigen Tagen zwei Männer von Berlin ange
kommen ſein, welche eine größere Kiſte als Paſſagtergut
aufgegeben hatten. Die Beiden ſtiegen aus, übergaben zwei
Gepäckträgern die Scheine mit der Bitte, die Kiſte auf einen
Wagen zu befördern, und begaben ſich ſodann vor den
Bahnhof. Inzwiſchen lief der Hund eines auf dem Perron
befindlichen Offiziers der dortigen Garnifon an die Kiſte,
beſchnüffelte ſie und fing an zu winſeln. Seinem Herrn

ſtoßen hohl erklang, ließ er ſie beim Bahnhofsvorſteher mit

Händen und Füßen gebundenes Mädchen

der Kiſte verhaftet. Das Mädchen ſoll in Berlin bei einem
Regierungsrath in Dienſt geweſen ſein. Was wahr an der
Geſchichte iſt, läßt fich bis jetzt nicht feſtſtellen. Das

ſie bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig iſt.
(Hem Finanzminiſter Dr. v. Miquel), der

bekanntlich früher Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M.
war und jetzt Ehrenbürger dieſer Stadt iſt, wird der Frank
furter Magiſtrat zu ſeinem 70. Geburtstag durch eine
größere Deputation eine Glückwunſch- Adreſſe überreichen
laſſen. Die Adreſſe ſtellt ſich als ein Blatt von hohem
künſtleriſchen Werthe dar.

Ein neuentdeckter Affe.) Man ſollte annehmen,
daß uns bei der genauen Durchforſchung der Erdoberſläche
ſchließlich alle größeren Thiere bekannt geworden ſeien
aber immer wird doch noch hier oder da eine bis dahin
völlig nunbekannte Thiergattung aufgefunden. Der Natur
forſcher Miline-Edwards theilt mit, daß die Ubetaniſche
Miſſton eine ganze Familie Affen heimgeſandt habe, die
keiner der bisher bekannten Affenarten angehöre. Die
Thiere wurden natürlich ſämmtlich in ausgeſtopſtem Zuſtande
verſandt, die Skelette waren beigelegt, denn bei der geringen
Kenntniß von ihrer Lebensweiſe konnte man nicht wagen,
den Verſuch des Transprotes der lebenden Thiere zu unter
nehmen. Die neuentdeckten Affen gehören zu den Raſenaffen,
ſind alſo eigentlich Halbaffen, die in Rede ſtehenden erfreuen
ſich des Beſttzes einer wahren, ſogar einer etwas aufgeworfenen
Naſe. Sie ſind mit einem dichten Pelz bedeckt, zum Schuß
gegen die Kälte in dem tibetaniſchen Hochland, und ſchon
dieſer Aufenthaltsort iſt eine Merkwürdigkeit, denn ſonſt
kommen Affen und Halbaffen nur in recht warmem Klima vor.

Stroh Preiſe.
„Halle, 19. Febr. Bericht über Stroh und Sen

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preis
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,90 Mt. Waſchinenſtroh. 1560 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Hualitäten, 8,25 Mk, fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Kleehen erſter Schnitt
beſte Sorten, 8,25 Mk. minderwerthige Sorten 2,50 bis
3,60 Mk. Torfſtroh in 200 Ctr. Ladungen frei Vahn
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk.

Reklametheil,
Auf dem Gebiete des Thee Handels iſt die Firma Thee

Meßmer (Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, Frankfurt a. M.
mit Filialen in Berlin und Baden Baden) wohl die
leiſtungsfähigſte und größte in Deutſchland. Meßmere
Thee iſt in allen Kreifen zu ſinden, wo täglich Thee ge
trunken und die Feinheit der Qualität am meiſten ge
würdigt wird. Nur in feineren Geſchäften käuflich in
plombirten Packungen mit Firma und Preisaufdruck

e

(Schneefall in den Alpen.) Aus Jene

hieſigen in der FrereRoad gelegenen Peſthoſpital Feuer aus

kam die Sache verdächtig vor, und da die Kiſte beim An

Beſchlag belegen und öffnen. Es fand ſich darin ein an

welchem ein Schwamm in den Mund geſteckt war. Die
Bedauernswerthe wurde befreit und die beiden Vegleiter

Mädchen iſt durch die ausgeſtandene Angſt ſo erkrankt, daß
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